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Macht Pflege krank? 
Eine Analyse der SBK zeigt, dass Pflegende öfter chronisch krank sind und jeder Fünfte 

unter Depressionen leidet 

 

München, 09.05.2018. Pflegende Angehörige erleben häufig eine Dreifachbelastung zwi-

schen Pflege, Beruf und den Ansprüchen der übrigen Familienmitglieder. Macht diese 

Belastung die pflegenden Angehörigen auch krank und lässt sich dies an Zahlen bele-

gen? Die Siemens-Betriebskrankenkasse SBK hat für diese Fragestellung eigene Daten 

analysiert und daraus erste Erkenntnisse gewonnen. Das Ergebnis: Tatsächlich sind 

pflegende Angehörige kränker als Menschen, die keinen Angehörigen pflegen. Sie sind 

häufiger beim Arzt, aber in Bezug auf stationäre Behandlung gibt es kaum Unterschiede. 

 

Zur Analyse:  

 Die Daten von 2.239 nicht erwerbsmäßig pflegenden Personen im Alter zwischen 21 

und 70 Jahren wurden mit den Daten der übrigen Versicherten derselben Altersgruppe 

verglichen. Die meisten dieser mehr als 2.000 Pflegepersonen pflegen Familienangehö-

rige, nur in Einzelfällen kümmern sie sich um Personen, mit denen sie nicht verwandt 

sind. 

 Verglichen wurden die durchschnittliche Zahl festgestellter Diagnosen sowie die Leis-

tungsausgaben je Versichertem.  

 Die Höhe der Leistungsausgaben lässt Rückschlüsse auf Dauer und Intensität von Er-

krankung und Therapie zu. 

 Die Ausgaben lassen sich in nicht stationäre (Arzt, Arzneimittel) und stationäre (Kran-

kenhaus) unterteilen.  

 

Die wichtigsten Ergebnisse im Überblick:  

 91 Prozent der untersuchten pflegenden Angehörigen sind weiblich. 

 Die meisten pflegenden Angehörigen sind zwischen 41 und 60 Jahren alt. Zwei Drittel 

(66 Prozent) aller untersuchten Pflegepersonen gehören dieser Altersgruppe an. 

 Mit Blick auf die Zahl der chronischen und schwerwiegenden Krankheiten pro Person 

sind pflegende Angehörige deutlich kränker als durchschnittliche Versicherte: Im Schnitt 

liegt die Zahl dieser Diagnosen bei den Pflegenden um 25 Prozent höher. Die Zahl der 

an Depression und/oder chronischem Schmerz leidenden pflegenden Angehörigen ist 

sogar doppelt so hoch wie bei nicht Pflegenden. 

 Die gesamten Leistungsausgaben für pflegende Angehörige liegen pro Person 8 Pro-

zent über dem Durchschnitt. 

 Der Schwerpunkt der Leistungsausgaben liegt bei den pflegenden Angehörigen auf den 

Kosten für ambulante Behandlung, diese betragen 32 Prozent mehr als bei Personen, 

die nicht pflegen. 

 Die Aufwendungen für stationäre Krankenhausbehandlungen liegen hingegen deutlich 

unter denen von Personen, die nicht pflegen: hier gibt die SBK nicht ein Drittel mehr, 

sondern 12 Prozent weniger pro pflegendem Angehörigen aus. 
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Erstes Fazit  

Die Analyse unserer Versichertendaten ersetzt keine wissenschaftliche Studie, aber bereits 

diese Zahlen weisen deutlich auf eine bestehende Problematik für pflegende Angehörige hin. 

Sie werfen wichtige Fragen auf:  

 Pflegende Angehörige sind kränker als der Durchschnitt der Versicherten. Der Schluss 

liegt nahe, dass dies auf die hohe Mehrfachbelastung durch Pflege, Beruf und Familie 

zurückzuführen ist.  

 Die Pflegenden brauchen mehr ärztliche Betreuung, lassen sich aber nicht häufiger im 

Krankenhaus behandeln. Wahrscheinlicher, als dass sie mehr ambulant kurierbare Er-

krankungen wie Erkältungen oder Rückenschmerzen haben, ist die Vermutung, dass sie 

aus Rücksicht auf ihr pflegebedürftiges Familienmitglied auf eine stationäre Behandlung 

in einer Klinik verzichten.  

 Pflegende leiden unter dieser Belastung körperlich wie seelisch. Politik und Gesellschaft 

müssen also an ganzheitlichen Entlastungs- und Unterstützungsmöglichkeiten für pfle-

gende Angehörige arbeiten. 

 

 

Über die SBK: 

Die Siemens-Betriebskrankenkasse SBK ist eine der größten Betriebskrankenkassen Deutschlands und 

gehört zu den 20 größten gesetzlichen Krankenkassen. Als geöffnete, bundesweit tätige Krankenkasse 

versichert sie mehr als 1 Million Menschen und betreut über 100.000 Firmenkunden in Deutschland – mit 

mehr als 1.500 Mitarbeitern in 94 Geschäftsstellen. 

 

Seit über 100 Jahren setzt sich die SBK persönlich und engagiert für die Interessen der Versicherten ein. 

Sie positioniert sich als Vorreiter für einen echten Qualitätswettbewerb in der Gesetzlichen Krankenversi-

cherung. Voraussetzung dafür ist aus Sicht der SBK mehr Transparenz für die Versicherten – über rele-

vante Finanzkennzahlen, aber auch über Leistungsbereitschaft, Beratung und Dienstleistungsqualität von 

Krankenkassen. Im Sinne des Kunden vereint die SBK darüber hinaus das Beste aus persönlicher und 

digitaler Welt und treibt die Digitalisierung im Gesundheitswesen aktiv voran. 

 

Für Rückfragen: 

SBK  

Siemens-Betriebskrankenkasse  

Gesa Seibel 

Stab Unternehmenskommunikation  

Heimeranstr. 31  

80339 München  

Tel. +49(89)62700-161  

Fax: +49(89)62700-60161  

Email: gesa.seibel@sbk.org  

Internet: www.sbk.org  

 

 

Besuchen Sie uns im Internet und diskutieren Sie mit: 

www.sbk.org www.facebook.com/sbk twitter.com/Siemens_BKK 
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